
Glaube als Zustimmung, Zur Interpreta- Diese kommunikativen Posıtionen, WI1e
tion kırchlicher Rezeptionsvorgänge. S1Ee Pottmeyer ıIn seinem Beıitrag
Hrsg VoN Wolifgang Beıinert mıiıt BeIi- „Rezeption und Gehorsam‘“‘* demon-
trägen VON Wolfgang Beıinert, Frank strıert, verwelisen auf den ekklesi0log1-
Ochmann, Hermann 0oSse Pottmeyer, schen Standort und dıe sıch in der Ge-
Klaus Schatz Quaestiones Dısputatae schichte wandelnden Rezeptionsbedin-
NT. 131 Herder, Freiburg/Basel/Wien SUuNgcCnN Damıt Ird gerade ‚„„Rezep-1991 168 Seıten Kt 36,— tion‘“‘® ZU ökumenischen Problem Im
Die paulınısche Frage ‚„Was hast du, das kırchlichen und theologischen Sprach-

gebrauch ist das, Was der Begriff besagt,du nıcht empfangen hast ?** Kor 4, 7)
umschreıbt den Rezeptionsprozeß als den eine für dıe Kıirche Jesu Christı grund-
Grundvollzug des menschlichen Lebens legende, In der Glaubenstradition VCOI-

ankerte un! 1im ekklesiologischen Ww1eüberhaupt. Es ist der Vorgang des
Gebens un! Nehmens SOWIl1e des Weiter- ökumenischen Kontext HNeCUu aktualı-
gebens und Empfangens, und das In sıierende aCcC Das Wort benennt selbst
einem Sanz besonderen Bezug ZU einen vielschichtigen ekklesiologischen
lebendigen Glauben. Das ‚„„Höre Israe Prozeß, der sowohl die kırchlichen Sach-

verhalte (Katholizität,(Dtn 6,4), aber auch neutestamentliche Apostolizıtät,
Aussagen eitwa WI1Ie ‚, Wer Ohren hat Konzıilharıtät, Kollegialıtät a.) als auch

die Annahme VOoO  — festen Entscheıidun-hören, der höre‘‘ (Mt oder ‚„Der
Glaube kommt VO Hören*‘“‘ (Röm SCHh einschließt und dıe Ökumenizität
welsen hın auf das, Wäas der Mensch CIND- altkirchlicher Konziliıen für ıne NEUEC

fängt, entgegennıimmt, Was ihm SC- Akzeptanz öffnet. Rezeptionsprozesse
chenkt und ird Dazu bedarf sind auch immer Kırchenprozesse (vgl
65 auch einer Bereıtschaft, sich OÖTT- Kl Schatz: Die Rezeption ökumenischer
CN für das Wort Gottes: Glaube als Konzılien im ersten Jahrtausend
Hingabe und WIE 6S der Buchtitel ezeich- Komplexer wıird das Rezeptionsver-
nend aussagt „Glaube als Zustimmung‘“‘. ständnis 1im Juriıdischen Kraftfeld, WCIN
Der Gläubige INn der Kırche Jesu Christi CS sıich formelle Zustimmungen
sSte. in einer Gemeinschaft Von Glau- formulierten Beschlüssen oder Sar
benden, dıe sich Wort ottes ıIn die Übernahme rechtlicher Institutionen
Jesus Christus Orlentieren. Diese Gilau- eitc. handelt Eınen Juridischen Ansatz
bensgemeinschaft iIst Kirchengemein- sucht er Ochmann Aaus der 1Sst-
schaft und Rezeptionsgemeinschaft: lıchen Grundposition heraus: „Die Com-
‚„Rezeption ist eın Lebensvollzug der MUnNn10 als einzige uelle kirchlichen
Kırche*‘“ (S. 5) Rechts“‘ (S

Die Notwendigkeit der Rezeption und Dıie Dringlichkeit dieser „quaest1o
ihre Bedeutung für das Leben und dıe disputanda‘‘ ist ‚WAal In der Grundposi-
Lehre der Kırche zeigt gerade der Be1t- tiıon klar aufgezeigt, doch geht dieses
trag VO  - Beıinert deutlich auf. Der Werk N1IC. viel über dıie Theorie der
Begriff weılst eın sehr komplexes Bedeu- Rezeption hınaus, die schließlich 1m
tungsspektrum auf, da alle Diımensio- Konkreten der Kırche umzusetizen ist Es
1cCNH und Lebensbereiche der Kırche be- gilt die ‚„Reichtümer Christi““ rez1iple-
trıfft, In denen das gesamte Heıls- und IcH und das ‚„„Wirken der Gelstkräfte‘‘
Glaubensgeschehen selbst als Rezep- im Leben der anderen anzunehmen, die
t10nNsvorgang beschrieben werden kann. heute in vielen unterschiedlichen Kon-
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fessionstfamılıen en und Aihre CGilau- greifen haben, dıe Sieben bereıts
benswahrheıten rezıpleren. Kırche ist 1983, 1984 un! 1988 veröffentlicht hat,
TC in Vielfalt, 1m Dıalog, in der und seine Informationen einigermaßen

abrunden können mıt dem nunmehrKommunikatıon, in der Freiheit der
Kınder ottes, das ZUT Versöhnung und erschienenen Studienband.
Einheit aufrufende Bewußtsein UZ U- ‚„„Partikularsynode“‘ ist der Ober-
setzen Die großen bemerkenswerten begriff für alles, Wäas Uniiversal- DZW.
ONSseNS- und Konvergenztexte mussen Generalsynode, also Konzıl 1im klassı-

Sschen Sınne, nicht ist Einmal VONBodenhaftung bekommen in den Kır-
chen, amı die Christen wieder LICH nach oben aufgezählt und gesamtchrist-
der Quelle ihres Glaubens vorrücken, lıch versuchsweise ergänzt, waren das

Archidiakonalversammlung und Kreıis-Aaus der s1e en ‚„Glaube als Zustim-
mung‘‘, WI1e der treffende Buchtitel Aaus- synode, Dıözesansynode und landes-
sagl, ist das ökumenische Grundpro- kırchliche Synode, Regional- oder Plenar-
blem, das DICH In UNsecICHN Erfahrungen konzıl und die ynode mehrerer Nach-
un! In UuUNsSsCICIHI Bewußtsein Platz grel- barkırchen, Nationalkonzil und Bundes-

synode, plurinationaler Bıschoi{srat,fen mul Rezeption muß mıiıt Leben
gefüllt sein ! Dafür 1efert dieses uch Patrıarchalsynode, ‚„Vollversammlungen““‘
wertvolle Aspekte und Anstöße. oder Sal panorthodoxe Synode.

Dıie Sıeben  schen Studien gehen, ein1ıgeGeorg Schütz Schwerpunkte setzend, auf 1600 Tre
eın und haben ganz überwiegend dıe
römisch-katholische Kırche 1m Bliıck

Hermann Josef Sıeben, Die Partikular- Mehr als einmal deutet der Verfasser d  9
synode. Studien ZUT Geschichte der daß bestimmte Engführungen eigentlich
Konzilsıdee (Frankfurter Theologische nıcht se1ın müßten und da letzthıin 1N1-
Studien 37) Verlag 0SsSe eC. SCS möglıch (etwa Pastoralsynoden)
Frankfurt Maın 1990 303 Seiten. un! derzeıt tätig ist eLiwa Bischofskon-
Kt 58,— ferenzen), ohne daß der christentumsge-
Wer den mıt 1990 datierten and schichtliche Erfahrungsschatz auch 1Ur

ein1igermaßen Eıngang gefunden hätteder aufschlägt, findet dort den
'erwels „„Konzil Synode‘‘. Was In und die Phänomene theologisch WwI1e

kanonistisch ausreichend geklärt Wasand eben noch folgt, ist NUur der
Artikel ‚„‚Konzılıarısmus“* als das Gegen- Ja auch heißt In ihrem Bestand YC-
STUC. dem, Was über „Episkopalıs- ıchert wären.

Heıiner TotemMus  .o schon früher gesagt worden und
über „Papalısmus““ noch erwarten ist
ine dringend notwendige Übersicht

Ludwig Bertsch S) Lalıen als Gemeinde-„5ynodentheorıe und -praxIıs, chriısten-
tumsgeschichtlıich“‘ wiırd, INan über- leiter. Eın afrıkanısches Modell. Her-

der, Freiburg 1990 237 Seiten. Pb.haupt auf s1e hoffen darf, erst 38,—einer mıt 2000 beginnenden Jahreszahl
erscheıinen. Eın erfreuliches uch eın traurıg

Wohl auch noch über jenen fernen stimmendes uch Bertsch, Profes-
Tag hinaus wird der Interessen:; nach SOT für Pastoraltheologıe un! Liturgle-

wissenschaft ın Frankfurt un! Dırektorden ausführlicheren Teildarstellungen
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